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» Kleine Zeitung sur eilige Seien.

« Die Antworinoie der Fango scheu« Regierung auf die
Si erheitsvorschlägesDeutsch ands st nunmehr in Berlin liber-
„m, i worden.

.-!-3Reichsvräsident v.. Hinde n b u r g erklärt in einem
g; reslieiis an den Reichsaußerisminister Dr. Str e s e m a n n,

EI: ’ cis-der Präsident. gleichwie sein Amtsvoigänger, von dem
. der Ernennung der Reichsbeamten. besonders im Außens

·iezist·.s.svollen. Gebrauch machen werde.
r IDassBeamtenministerium in Oldenburg ist zurlictgeireien
Mk es..·»sind Versuche im Gange. ein varlamentarisches Mini-
‚werkam: -z»u bilden.
« Ost-Bei einer Ballonexplosioniiii Koblenz verunglüitten Einf-

n Soldaten vom 1. französis en Luftschifferregimend üns
unglückte . sind alsbald gestor en.

· · Frankreichs Ministerpräsident Pa i n l e v e ist vom-Marmo-
·slug wieder in Paris eingetroffen.

—

Ianreich an Deutschland.
. - w -- « Berlin, 16. Juni.

sz zDer französische Botschafter de Margerie hat
gibeute uiittag dem Reichsmiuister des Auswärtigen Dr.
i »D- t,e.e·s.e irr-a n n, die Antwort auf das deutsche Memoran-
‚man: über die S ich e r h e i t s f r a g e übergeben. In der
iMortwird die Stellungnahme Frankreichs und seiner
Illiierten zu den deutschen Anregungen ausführlich dar-

„gutem. Das-deutsche Memorandum und die jetzt einge-
swertite Antwort werden am Donnerstag veröffentlicht

_‘ „ggf. ‚ber Schlußbericht der Jnteralliiers
te-ii;q!.l·lckilsitä;r.konstrolltommission befindet sich

Hehlin .-.,den Hunden der Reichsregierung. Er ist etwa
ablehnen: so lang wie de«r«seinerzeit bekanntgegebene Aus-
nsgzodess Pari-ser«-;-s-offiziösen Rachrichtenbureaus. Der

»»·l»uf·ebericht enthalt nocheine große Anzahl bisher nicht
kszelkssfentlichter technischer Belege. Die Regierung bereitet
· »Er·rirhts über den Inhalt der Kontrollnote vor, der

ach eingehender sPrufung des Gefamtmaterials Ende
dieser Woche veröffentlicht werden soll.

sie Its-· .-„w
- ab." - ' I ..

Französifche Bedingungen
« Das bisher zu den französischen Veröf entli un en

Esther-den Sicherheitspakt benutzte Pariser Blfatt „diäliatgiln“
t-.»Ws-noch einige Angaben über die- Forderungen Frank-
WM“)? und-ihre Geschichte. ·« So sagt »Matin«: Die fran-
zxisösische Antwort sei jetzt von allen Staaten gebilligt, auch
III-non Its-alten. Es sei nicht ·iuiwahrscheiiilich, daß Italien
zis-aukzdeiuspPaktsübe-rdas- Rheiiiland teiliiehme und bei;
FIItaliens-undFrankreich einander gegenseizig die Sicherheit
s..sber.sRheingr«e.ii-ze nnd der· Greiizeain Brenner garantierten.
HHIrunlreich nimmt «—ein Schiedsgeriihtsablemuten zwischen
Ja Deutfchland und Frankreich und Velgien an nnd fprieit i en
Wunsch aus, daßiihiiliche Ablouimen mit anderen Szaaten
folgen mogen:» Zwei Schiedngrichtsberträge sind uner-

. -. i nextrgge‚„.melcbe„ Deutschland .‚mit Polen .i;nd der
- « ... owaiei««abschließeiis muß. " cSie Bedingungen
»Es-staune sis seien:

-j;«·«,-,,·Es,.daer michtxalszeiu Angriff gegen die entniilitari-
«·-’;Fihe·· zoiie-.-betrachletsxtnerdem wenn die Verlegung

s .· stromunter- oder eines von-.mehrerensMächten unter-
szichuetenz Vertrages «ein Eingreifen hour-endig.niacht, oder
s- tier.ej.i·sn«:Ver.seichgemacht wirdz die in den-Verträgen ver-
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stets Ost-text ertkrvkihälinisses zu säubern. Tie- Verletzung
ils-« tiiiSchssdågerichtsbertragekuuits- Paleiiipund»der-Wiederho-
‚r _ . " eitgihtkdie MöglichkeitizineisuennEinschreiten-, elenso
MMWudsssteroeickjs ans-:Doutschlaiid,siderxsiin Vertrage

nicht vorgesehen ist.«
« FPSWFCZWDMJUF Mitglied desxVöllerbundes werden.

Eis-,,- . “.an schszarautieverträge«·init Staaten ab»u-
IT “ä“; swtl ‚ dlek·—VF-kpilichlsu-iigeii des- Vertrages kund
» « ,H.1,thb·lmditstutssMchiatierileiuienf . -

· « . · . is »O .
n!

« Ersteadentsches Goaenerllarung «
« f‘ ’f "ii-d"e·r»:überreich ng der» französischeiisAntwort kund
Mihceiåtlzrdingungembäte in ihren Hauptpunkten jabelannt

; b, schreibt die vom.«halbamtlichen W,.T. B.· herausge-
UQndWetsdiplomatischcholltisches Korrespondenz:

»Auch wenn man »die grundsätzliche Frage des sviel
. Wuchurgrschrechtessganz außer-Betracht»läßt, ist

- auf diese AuslegunssveesuchemitEntschiedenheitizu ers--
Mike-oh “genannt Mumbeuißemäge“ sloinc Bestim-
«««7Mtki is idieeietnaisslvuxnräh antun and stserre ich s

sit Deutschland void-triebe modersgar guten-Kriegss-
« Weimle stimwa ist-den Versuch, Schieds-

r

‚O

nah. _
a »s- riciiaassiimdssewar keimt-manche gleichsam . zur
‚3.9 Addiezschaffnntlsrbiwaffiieterouconflikte; zu
„m:

und ätzli

mmcnmnlämmmm mirl;
.. i entzw.gestatten. Minimal e
mm, VI- lle m de w b’ s daagYYchiedehvsee plin -

"5:
Mwmmiiedexum in einen aleichlain militas

n tWtramtift seinem.iWesen inach reine
e in gung zweier Vertragsiiarteieu.-darüber,

diewdwlbaratulauteltcn
III-heitres Minota-

  
  

   

Unparteiische «Tagesze
Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

_ Feiertagen. — Bez u g 5 p r ei 5: Wöchentlich 35 Pfg» monatltch 1,45 Mii,
‚J; t Durch die- Post 1,40 Mii. —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung

:.od,er-. Streite haben die Bezieher kein Anrecht auf Rachlieferung

kjdtsthiritungrch. stellst-ers- Flruai und .yerlug: v. Fleisch-in

d und lei r · ten. Es ist also ger zii «
innererWEBER-Man die ,,Verlehung«Pi:on

w "
Q

·.die. franz·ösiiche.,Regierung« die deutschen Vor-s

«·"Eingriffsmögl—ichteite"ns in dasVerhältnis Deutschlands zu-

pdieseii beiden Staaten „haben

list

itung für das Nieseiigebirge.
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Donnerstag den ts.

ristischeii undtriegcrischcn 65er:anlengang'bineiugieln und
daraus das Recht abzuleiten versucht, einseitige militärische
Zwangsniaßnahmen gegen einen Kontrahenten zu unter-
nelnuen.“

is

Befehlswechsel in Maiollo.
FrankreichsVerhandlungen mit Spanien.

Ministerpräsident P ainlevö ist von seinem Ma-
rotloflug wieder nach Paris zurückgekehrt Einem sofort
zusaminengetretenen Ministerrat erstattete er Bericht über
die Lage in Marollo. Auch die Kammer wird sich noch
einmal ausführlich mit dem niaroktanischen Feldng be-
schäftigen.

Dem ,,Petit Journal« zufolge wird in Verfolg der
Marokkoreise Painleves das Oberlomsmando der französi-
schen Truppeu in Marokko reorganisiert werden. Die
oberste Leitung über die Operationen soll— ein ,,mi-litä-rischer
Führer ersten Ranges« erhalten, der bereits während des
Welttrieges Beweise für seines Befähigung abgelegt habe,
und der seit dem Waffenftillstandi mit den verschiedenen
Missiouen, die man ihm übertragen habe, besten Erfolg
gehabt habe. Dieser niilitärische Führer stände natürlich
unter dem Oberbefchl des Marschalls Liautey. Man
spricht davon, dafz General We t) g and, die rechte Hand
des Marschalls Foch im Weltlriege, der neue Befehlshaber
in Marollo werden soll.

Die spanissch-französische Marolkoioiiferenz tritt, wie
nunmehr endgültig feststeht, am Mittwoch in Madrid zu-
sammen. Die Beratungeii sind geheim. Die Konserenz
soll die Frage des Waffenschmnggels, ferner die über-
wachung der unerwiinschteu Aiisläiider behandeln. Sie
soll sich aber auch mit den Grenzsragen beschäftigen, die
in den Verträgen von 1904 und 1912 nicht genügend in

»Im Rahmens-der Verträge-«
Der deutschen Regierung ist nun die Antwort-

iiote Frankreichs auf die deutscher- or-
sch l ä g e vom 8. Februar überreicht worden, n: J n -
nerstag soll sie veröffentlicht werden. Die n wird
begleitet von einer Reihe anderer Veröffentlichungen.
Gleichzeitig nämlich mit der französischen Note wird dem
deutschen Volke durch unsere Regierung auch-das deutsche
Memorandum über diese Sicherheitsvorschläge vom 8. Fe-
bruar zugänglich gemacht, andererseits will die sr an z ö -
f ifcb e R e g i e r u n g eine ganze Masse von Veröffent-
lichungen in Form eines G e l b b u ch e s. herausbringen,
nämlich die deutschen Vorschläge, die Empfangsbestätigung
Herriots darauf, worin gesagt wird, daßjdie deutschen Vor-
schläge ,,i m R a h m e n d e r Ve r t r ä g e“. geprüft werden
würden, ferner sieben Roten und Briefe,.die· über die deut-
schen Vorschläge zwischen P aris und Lo nd on ge-
wechselt worden sind, und schließlich die uns jetzt über-
reichte Antwor.tnote.

Die bekannten Veröffentlichungen des Pariser:»Matin«
über die Sicherheitsforderungen aus den letzten Tagen
sind zweifellos gewollte Jndislretionen der französischen
Regierung, die mit dieser Veröffentlichungsmethode nur
ihrem bisherigen-Brauche folgt. Die Mitteilungen sind de-
mentiert worden, weil sie.eiiifach richtig sind.. Man will
die Vorhand haben in diesem diplomatischen Spiel sund
-.ni«an- kann sie erhalten, weil die deutsche Regierung eine
· derartige Methode vorzeitiger Bekanntgabe —- man ware
sfast versucht,zu.sagen: leider —- bisher immer a b g e l e h n t

hat. So veröffentlicht der »Matin« auch jetzt wieder als

den wesentlichsten Jnhalt der· französischen Antwortnote

« dieMitteilung,s daß der Aiißenminister B r i a n dden Vor-

schlag St r e f e m a n n s bezüglich der . Rheiiigrenzen-
garantie a n n e h m e , ebenso die deutschen Anregungen

szum Abschluß von Schiedsgerichtsverträgen

,zwischenDeutschlandeinerseits und seinen östlichen Rach-
»barstaaten andererseits » Wie. der —..,,Matin«. ferner ,uiitzu-

teilen weiß, habe der tschechischeiAußenminister Dr. B e-
n e».s ch d e Bereitwilligkeitseiner Regierung erklärt, einen

PärciirftzigenSchiedsgerichtsvertrag mit Deutschland- abzu-
- il e en.

-· Wenn man diesen- Mitteilungen über deanhalts der

..französischenIAntwortnote.«Glaiiben. schenken darf - — und es

., liegt nicht »der ge.ringste-Aiilaß.-vor,· das nicht« zu iun —, so

Würde das. alles zunächst deuAnschein erwecken,,alspnehnie«
chläge glatt

an. Das ist aber«ein·Jr"·rtum, dennsessind ein geT ·,,A b e r«J

haben, Da» ist,.·zui,iäehst die französischerForderung, bei
. eineinT·Zustandeloinmen derartiger-.Schiedsgerichtsderträge

ech·osl·ow"alei den-Bür--mitPolenoder der Tsch ».
rde Frankreich weitgehendste‚g e u...daletstellen. Dann »wu

i Eiiigriffsmögl·ichteiten, die

-«angesichts der Abhängigkeit dieser Staaten voii»,Fraul-reich

in Pol·itil,»F.iuanz.und Wirtschaft praktisY zueiner »Unter-

,o.rdnung.unter jeden franz«i,i·sischen:Wuns führen wurden
und weit über dasMaß internationaler,vert»r,aglicher Ver-·

vilichtunaen hinausgehen-, Die deutsche « Regierung stellt
de gegenüberauf..degi:.(s»5ta . ·

g Getrost-direktMillionären Staaten.—iind.m1d,«.dab- in: iibre ·
· eitel-ungen-. aus«-Deutschland v oszn f) »aus-, sehne--

zösis then-Eins l u ß -zu·regelns aben.«· ‑‑5dł « be-
e -

sran .
Ab e__r ift sene Voraussetzung«.....D«g·.s» am eite.

UDPUMP baf; ·Po·len.··u«ud· die -"

A n z ei g e n p r e i s Die Zigespaltene Petitzeile |5 Pfg, für auswärtige-
Jnserenten 25 Pfg» die sigespaltene Reulaniesseile 75 P
1.7— Mk.,»tabellarischei Satz bis 100 Prozent Zuschlag Etwaiger Vabatt
wird hinfallig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach Rechnungs-
erhalt bezahlt ist« ebenso erlischt derselbe bei Konkurs od. gerichtl.Beitreibuug.

Yoigtødvrter-Htrube 3» — getan-»mu- 145. —- ponichsumonioe sie“. 6'746 Hee-

« i-„betg Vaichssbeanitem insbesondere der.

fg. bezw.
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reits Herriot in seiner Empfaiigsbestätigung an die« deut-
sche Regierung in den Vordergrund geschoben hat, nämlich,
daß sich jeder Sicherheitspakt im R a h m en d e r V e r ‑

tr ä g e zu halten habe. Selbstverständlich stehen auch wir

auf dem Standpunkt, daß der V e r s a i l l e r· V e.r.t r a g

ein wenn auch erzwiingenes, so doch leider gelteiides Recht

ist; Vorschläge, die ihm widersprechen, niinüberhsiupt vor-

anbringen, hat also wenig Zweck. Dagegen ihn fortzu-

bilden, indem man dabei von feinen Bestimmungen aus-

geht — und das ist ohne weiteres möglich ——" kann nicht als

eine Überschreitung jenes Rahmens gelten. Hier liegt

eigentlich der tiefste Grund jenes Zw.iespalts, der die Ver-

handlungen um den -Sicherheitspakt- so außerordentlich

schwierig macht: wir können die Entwicklung der politischen

Verhältnisse seit 1919 nicht einfach verneinen« also lonnen

wir bei den Bestimmungen von 1919 nicht einfach stehen-

bleiben. Das Ziel kann-für uns nur die Wiederherstellung

unserer Gleichb erechtigiin g sein, nicht »aber das

Festhalten an der 1919: festgesetzten Minderberechtiguiig. Jn

dieser für ganz Deutschland selbstverständlichen Zielsetzung

liegt auch das d ritte A b e r versteckt, das in der« fran-

zösischen Antwortiiote zum. Ausdruck kommt, daß nämlich

Deutschlands Eintritt in den V ö lk e r b u n dals die Vor-

aussetzung der weiteren Verhandlungen über einen Sicher-

heitspalt verlangt wird. Nicht theoretische Gleichberechti-

gung ist für uns das- Entscheidende, sondern-die pral-

tis ch e ; und auf unsere Fragen nach einer Verwirtliehuiig

dieses Grundsatzes vor unserem Eintritt in den Völler-

. bund haben wir bisher nur aiisweichende Antworten er-

halten. Ein Ausweichen ist allerdings die Entwaff«iuugs-

note, vor allem die Weigerung, die n ör d lich e R h e i ii ‑

z o n e zu räumen, schongar nicht mehr. Und dahinter steht

die Frage der die Eiitente-Militärkoiitrolle später ersetzen-

den Militärlontrolle durch-den V.ölterbund, wie-. man sie

im September vergangenen Jahresin Genf ersonnen hat

und wobei an dem Grundsatz der Unterscheidung zwischen

Siegeriiationeii und besiegteii Volkern in einer jedenfalls

für Deutschland untragbaren Weise festgehalten wird. Fur

uns ist eben der politische Weg ein iimgetehrteri erst
Klärung aller dieser Vorfragen vor-einem- möglichen Ein-

tritt in den Völkerbund; auf der anderen Seite aber will

man uns nicht nur durch diesen Eintritt in dens Völker-

bund politisch binden, sondern über die schon darin liegende

Garantie einer starr unbedingten Erhaltung des gegen-

wärtigen politischen Weltbildes hinaus noch besondere

Versprechungen nach dieser Richtung hin auferlegen. 4

-b-———

. Reichswirtschasisral nnd ZolllariL
Ablehnung von Minimalzöllen für Getre"ide.

Berlin, 16. Juni.

Der Offentlichteit ist nunmehr der Bericht-über die Be-
ratuiigen der kleinen Zolltarifvorlage im Reichswirts aftsrat
nbergeben worden. Die Mehrheit des Zolltarifausschu es des
Reichswirtscl ajtsrats trat fur Aufhebung der bestehenden
Ausfuhrbes rankungen ein. Bezüglich der Kreditiioti der
Landwirtschaft haben weder die wissenschaftliche Sach-
berstandigenvernehmungnoch die Erörterungen innerhalb des
Ausschusses zu einer einheitlichen Auffassung über die Gesamt-
lage der deutschen Landwirtschaft geführt. Des weiteren wurde
verhandelt uber die Frager Bälle. und Kapitalbildung, über
den Jndex, uber die Preisschere, über die An emessenheit des

cWeltmarltpreises Die Voraussetzungewfürksd Notwendigkeit
eines iiber die. Weltmarttpreise hinausgehenden Zollschutzes
wurden von der Versammlung augenblicklich als nicht" ge-
geben erachtet- Ebenso wurde-»der Grundsatz-der- Bind ung
von illtiiiimalzollenv für Getreide .abgelieb’nt. Die
Einstellung autonomer isolle für Getreide in die-? kleine Zoll-
.tarifiiovelle.« . zur Erlangung geeigneter Kompensationsobjekte
beiden-zHandelsvertragsverhandlungenwurde für t endig
erachten Es wurde«.schließlich.·iioch·.·.eine Entschwe ung
des Inhalts angenommen, daß essich fürs Die": aliif lsver-
tragsberhandlungen bereits als ein· schwerer · ad n er-
wiesen habe,»daß die deutschen Unterhändler·· ch"—«iticht auf
einen gesetzlich verabschiedetten gültigen z8o ta'rif ‚_ftiiben

- konnten.— Es wurdedaher für dringeiid..iiotw«endig»« ehaltem
sur die Handelsvertragsverhandlungen;.- durchx los-schleu-
sznigte Entscheidung züber die Vorlage zei-ne.·;.:-feste
Grundlage zu schaffen. Der Ausschuß; behaiideltezizweiter
die .Eiiifiihrscheiiie. und hielt es in ü ereinfiimmgtng mit ber
Regierung sur geboten, daß bei Einführung-, n, Getreides
zollen auch der Linfnhrschein wieder in Kraft tritt. «

sindenöiirgslierluberBeanitenckncllllulttl
‑ Ein Schreiben des Elteichspräsidenten an.·,.St.resemaiin.

: Reichspriisident v. Hindenburg ‚bat an »den-Reichs-
sauszeniniuister Stresemaiin ein . Schreiben-;- gewichtet. in
‚melrbem er.ai·isführt, dass er, der« Re·ichspriisident,s-voli dein
ihm nach drei-Verfassungzzustehenden RechtzurErneunung

„ · Beamten des
a us w a r t i g e n D i e.n ft e s ,.-vollen:Gebr.auch-.zvzulachen
bcabsichtige;s es möge-deshalb den einzelnensllirainten in

ff; irkunfsi auch ‚nicht eröffnet werden. daß sie für-irgendeinen

i
i

»H: listed-Un xAitssicht genommen seien. bevor reader-Reichs-
pfräsidenn sich hierzu nicht geäußert habe. Mit-dieses Ver-

sskisiguugisumcht Reichsprlisident v. binden-morden dem
echtxthettchs das-ihm der-Artikel 46. wolltet-heisses fltmii
nrriuiut, undsgwarssinidexielbenssWeise, innen im fein

spitertsziiisibesyidere deni

C
c
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Deutscher Reichstag
(75. Sitzung.) OB. B er l i u, 16. Juni.
Vor Eintritt in die Tagesordnung veFlückwiinschte Prä-

dent Löbe unter Beifall des Hauses den S izeprasidenten des
eichstages, Abg. Rieszer (D. Vp.), zu seinem buiahrigen

Doktorjubilänm. Abg. Rieszer versprael unter Heiterkeit des
Hauses in seiner Danlesantwort. da man seiner Amts-
führung nicht anmerten solle. daß er schon 50 Jahre Dotter sei.

Ohne Debatte beschloß das Haus dann die Zurnckvers
weiung des Gesetzentwurfes über bie Depati nnd De-
po itengeschiifte an den Vollswirtschastlichen Ausschuß.

Dann wurde die Spezialdebatte iiber den

Haushalt des Reichsminisreriums des Innern
fortgesetzt. Dabei ergriff zuerst der Abg. Rnnkel (D. Vp.) das
Wort. Er begrüßte es, daß die Wissenschaft indem Etat eine
o gute Förderung erfahren habe. Die Durchfiihrung des in
er Verfassung aufgestellten eiiiheitlichen Schiilprogramms

lasse aber über Erwarten lange auf sich warten. Das Reichs-
schulgesetz sei bedauerlicherweise stark belastet durch die poli-
tische Eiiistellun der Parteien. Das Gesetz greife auch in die
Befugnisse der äiider ein. Zum Schlu e setzte sich der Redner
für Einheitlichkeit und ausgedehntere Forderungen auf dein
Gebiete des Turuens, Spielens und Sportes ein.

Abg. Moses (Soz.) richtete an den Jnnennrinister die
rage, wie es mit den aus dem Reichsarchiv verschwundenen
arineakten stehe. Der Wehrminister habe erllart, sur

diese Frage nicht zuiständig zu sein. Er wollte wissen, ob die
Frage nach den ver chwundenen Akten nur desha b nicht be-
antwortet werde. weil Tirpitz in dieser Angelegenheit er-
wähnt sei. ..

Abg. Hörnle (Kom—m.) fand die im Etat fnr die
Polizei eingesetzten Bteräge viel zu hoch gegenüber den sur
lulturelle Aufgaben bestimmten Beträgen. Der Redner setzte
ich dann für eine Entschließung ein, die von der Regierung
ie‘ Rückgängigmachung der aus parteipolitischen Grunden

erfiklgten Entlassuiigen und Entschädigung der Betreffenden
ver angt.

Abg. rau Dr. Mat- (D. Vp.) betonte, daß man „beim
Wiederan au des kultiirellen Moments nicht eiitraten konnte.
Das neue Reichslichtspielgesetz müsse mehr Handhabe· bieten,
wertlose und minderwertige Filme, die nur der niedrigen
Schanliift dienten, zu verbieten. »

Die Rednerin setzte sich dann für die Fahrpreisermaßignng
ür Jugendli e ein, die es ermöglichen solle. daß die deutsche
ugend ihre eimat kennenlernt.

Schiele über die TirpitziAngelegenheir.
Reichsinnenminister Schiele führte aus, daß das Kabi-

nett sich mit der Tirpitz--Ange egenheit eingehend be-
schäftigt habe. Die dazu bestimmte iiterpellation konne leben
Tag im Plenum, und zwar an der zu tändigen Stelle beim Etat
des Justizmiiiisteriums behandelt werden. Jn bezug auf die

. ugendlichenbildnng und Erziehnii ei hervorzuheben, daß in
portlicher Beziehung für die Ertü tgung der « ugend gerade

die-in letzter eit gemachten Fortschritte »erfreu eh seien. Die
Bestrebungen, ie Jugend zu fördern, gehore zu den bedeutend-
ten Aufgaben seines Ministeriums. E»r begrüße es baher, daß
ür diese Aufgaben im Etat eine Erhohung der Mittel vorge-
ehen sei. Wenn man die Jugend fördern wolle, iniisse man sie
aber auch vor den gerade heute drohenden Gefahren der Zer-
setzung bewahren. Diesem Zweck sollten die kommenden Ge-
setze für den Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten und gegen
Schunds und Schmutzliteratur dienen. Zur Hebung der großen

« Not der Junglehrer seien im Etat eine Reihe von Millionen
bewilligt worden. Erhöht seien auch »die Etatsbetrage der Bei-
ilfeEsfür den Unterricht armer Schuler an höheren Schulen.

— ie Notder Wissenschaft selbst sei durch größere Etatssiiniinen
zum Teil behoben. _. . . .

Reichstag-—- Barfuß.)
Abg. Schreiber (Z.) fü rt aus, daß die deutsche Wisseiischaft

sich nur daii nerholen un durchsetzeii werde. wenn sie auf
- einem festen geistigen - undament fuße.

. Abg. Dr. Heu ( em.) wünscht die Frage · der» Lehrer-
blidung rasch zur ntscheidung zu bringen, ehe die Laiider im
einzelnen ihre besonderen Wege n dieser Angelegenheit gingen.
«- »Frau Abg. Laug-Bruinann (Baur. th.) hob hervor. daß

. die imEtat für das Theaterwesen eingesetzten Betrage nicht
ausreichend seien, um den Notstand der Bühnen zu»beheb·en.

Abg. Kün ler (Soz.) beschäftigte sich mit einein im Marz
erscheinenden ilm »B i s m a r cf“, der jetzt provagiert werbe,
aber keine objektive Geschichte bringe, sondern Propaganda iiir
die Monat ie und für die Revancheidee. » .
» Damit chloß die Aussprache über den Etattitel ,.Bildiing,

Schule und Film«. Die Verfassuiigsanträge wurden dein Rechts-
ausschuß überwiesen.

Der 18. Januar nicht Nationaifeiertaay
. « Der deutschnationale Antrag, den 18. Januar zum Na-
- tionalfeiertag zu erheben, wurde sodann im Hamnielsnenug mit

" 193 gegen 13 Stimmen ab elehnt. Dasiir hatten nur die beiden
Rechtsparteien und die B’llisehen gestimmt. Die Aiiträgenuf
Einführung eines Nationalseierta es und auf Schutz der kirch-
lichen Feiertage wurden dem Re itsausschusz Eiiberwieseiu

t“ ‚ «
s- Verhaan
sprsdnian von Marg. von OertzeniFünsgeltn

24] - (Nachdruck verboten.)

Der Schleier verlieh ihr ein non-nenhaftes Aussehen,
o daß Tante Nanette heimlich sich bekreuzigte: Erbarme
ich, sieht sie nicht aus wie eine Himmelsbrautii
Jm Salon ging Ussopofif in nervöser Erregung auf

« nird ab. Diese letzte Nacht hatte ihn um Jahre altern
ia en; tiefe Falten zogen sich von der Nase zu den Mund-
w ein herab. Alle Augenblicke zog er die Uhr und wußte
doch nicht, welche Zeit er ablas.

Vor idem Hotel wartete die goldene Jugend des
Städtchens mit anerkennenswerter Geduld. Die statt-
lichen Apfelschintmel von »der Hochzeitstutsche standen wie
in Erz gegoffen. Ein gaar besonders waghalssige Burschen
hackten wie Elstern in en Baumen. .

Jn dein stimmungslos nüchternen Hoiellorridor bot
der Graf Alexei Ussopoff als einziger nächststehender Ver-
wandter der Braut den Arm und führte sie langsam und
feierlichen Schrittes zum Wagen.
LustSifdcehröslftem wurde ihm kurz; er mußte stehen-bleiben und

p en.
- Tante Nanette, an der alles schief saß, von der Haube,

unter der ein vorwitziges Schwänzlein sich hervorstahl,bis
den Volants, Plissees und Schleifen ihres gewaltig um-

Eiägret en Kleides, trippelte hinterher, zur Vorsorge ein
s es utzend Taschentücher mit sich schleppend.
Den Bräutigam bekamen die Zaungäste nicht zu sehen;«

der erwartete die Braut in der Kirche.
Die weiße Wolle entschwand ihren Blicken. —
Wen-n se ein Funken echtes Gefühl in Alexei Ussopoffs

Seele zu kurzem Dasein erwacht, so war es in dieser
C. .

Die hand am Schlag, dachte er: noch ist es nicht zu
« Mir, la die ,er-de laufen, was sie Ihn-neu, einerlei umhin,
iurr ni zu i , nur nicht zur Hochzeit.

Er nagte an seinen Sinnen, wurde teurem mit
die Amen . .. -« · "M -. zi
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Preußischer Sonntag.
(49. Sitzung.) tt. Berlin, 16. Juni.
Jn der fortgesetzten Aussprache über den Landwirt-

sch a f t s h a u s halt betonte Abg. Diel (Ztr. , daß die Zeit-
triims raktion von der Notwendigkeit der lau wirts aftlichen
Zölle urchdrungen sei. Graf Kanitz habe sich zu ein eitig für
Getreidezölle eingesetzt.

Abg. Schwecht (Dtn. em siehlt die deutschnationalen An-
träge zum Schutze des ein aues. ..

Abg. Strudel (D. Vp.) bittet bie Staatsregierung, dafur
zu sorgen, daß die Eutwässerungsverhältnisse in weiten
Teilen Preiißens erheblich gebessert und griiiidlegend ge-
regelt würdeii. —

Abg. Müller-Frankfurt (Komm.) bekänipfte die Zollpolitik.
Diff Laiidarbeiter würden sich für diese Politik nicht einfangen
la en.

Abg. Meinke (Dem.) emfiehlt, in der Zollfrage das Er-
gebnis des Gutachteiis des eichswirtschaftsrates zu beachten.

Noch eine Menge weiterer Redner aus den verschiedenen
Parteien wiederholen im wesentlichen das bereits Gesagte.
bevor die Generalaussprache geschlossen wird. Es folgt die
Einzelbesprechung des Haiishalts der landwirtiitiastliclien Ver-
waltung. Die Einnahmen werden genehmigt. Der größte Teil
der einzelnen Positionen der dauernden Ausgaben wird o'
Aussprache bewilligt.

Minister Steiger bemerkt, daß die Zahl der landwirt-
Lchaftlichen Fortbildungsschulen sich in den letzten Jahren be-
eiitend vermehrt hat und damit offenbar einem Bedürfnis

entsprochen worden ist.
Der Landtag vertagte sich nach weiterer kurzer Aussprache

ruf Mittwoch. ·

Politische Rundschau.
DeutirlLeLKeich

Die Befriedung Europas.
Amerilanische Zeitungen geben Auslassuugeii des

Reichskanzlers Dr. Luther wieder, in denen er betont,
daßbisjetztdie FormelderallgemeinenEntwaf»f-
nung, wie sie im Versailler Friedensvertrage gepragt
worden sei, nicht zu einer Befrieduiig Europas geführt
habe, sondern, daß die Entwicklung vielmehr in einer hierzu
entgegengesetzten Richtung verlaufen sei. Jn den Gehirnen
vieler Leute in Frankreich bestehe ein Geisteszustaiid, der
erfüllt sei mit Bildern von angeblichen (Befahren, die von
Deutschland her drohen. Diese Vermutuiigen seien un-
verständlich·

Deutsche Konsulargerichtsbarleit in eigneten.

Zwischen dem deutschen Gesandten in Kairo und dein
äghptischen Außenmiiiister ist ein Vertrag unterzeichuet
worden, der, ohne Deutschland das Recht auf Kapitala-
tionen einzuräumen, dem deutschen Konsulat die Gerichts-
barleit über deutsche Staatsaugehörige überträgt. Ausge-
nommen sind nur gewisse Arten politischer Verbrechen.
Die Uiiterzeichniing des Vertrages wird zur Folge haben,
daß gegen zwei Deutsche, die seit mehr als zwei Jahren
unter der Beschuldiguiig in Haft find, Tewfik Bei) Rai-am
eriiiordet zu haben, nunmehr die Prozeßverh.iiidliiiigeii
eröffnet werden lönnen.

Die Flaggenfrage vertagt.
Zentrum, Demokraten und Sozialdemokraten haben

sich zu der Auffassung bekannt, die Flaggensrage zunächst
aus den politischen Erörterungen herauszulasseii, um nicht
weitere Unruhe im Innern zu schaffen. Diesem Gedanken-
wurde auch in der Reichstagsdebatte am letzten Tage der
vorigen Woche Ausdruck verliehen. Auch die Bayerische
Volkspartei und die Wirtschaftspartei haben sich ent-
schlossen, diese Streitfrage zunächst zu den Akten zu legen

Forderungen des Deutschen Landwirtschaftsrates.

Der in Friedrichshafen tagende Deutsche Landwirt-
schaftsrat nahm eine Entschließung an, in der er feststellt
daß die Sätze für direkte Steuern aus dem Ertrage zurzei1
nicht gezahlt werden lönnteu. Voui Reichstage erwarte
der Landwirtschaftsrat schnelle Verabschiedung der Reichs-
finanzreform und der mit ihr zusammenhängenden Gesetz-
entwürfe über die Aufwertung der Hypotheken und öffent-
lichen Anleihen. Jn weiteren Entschließungen wurde dir
Errichtung der deutschen Rentenbankkreditanstalt und dir
schnelle Erledigung des betreffenden Gesetzes durch dir
Vollsvertretung gefordert.

Rücktritt der oldenburgischen Regierung.
Das Beamtenkabnett Finkh ist zurückgetreteiy nach-

dem der neugewählte Landtag zusammengetreten ist-» über
 

die Bildun« eines partamenrarrschen narr-

n etts sindgsich die Parteien noch nicht einig. Nach einer

Erklärung des Zentrums soll aber eine (Einigung in

den nächsten Tagen zu erwarten fein.

Irrinischte Drahtnachrichten aus allerfwelt

Rotenveriisieiuiichiina erst Freitag
Berlin. 16. Juni. Jn den Abendstnnden wird von zustän-

diger Stelle mitgeteilt, daß die Notenvertisfentlichung über den
Sicherheitspalt erst am Freitag morgen erfolgen soll.

Keine Aufwertung ver Daneben in ver Justaiioiitzei
Berlin, 16. Juni. Jm Aufwertungsausschu des Reichs-

tages erklärte heitre Reichsbaiikpräsideiit Dr. S acht auf eine
sozialdemokratische Anfrage, daß die Rei sbant eine Aus-
wertung der in der Jnflationszeit gewä rten kurzfristigen
Darlehen für unmöglich halte. _

Die Aufgaben der Technischen Rothilse
Berlin,» 16. Juni. Der Haushaltsausschuß des Reichs-

tages beschaftigte sich heute bei der Beratung des Etats des
Reichsinnenministeriums mit der Technischen Nothilfe: Reichs-
iiinenmiiiister Schiele griff in die Debatte ein und erilärtet
Die Technische Nothilse ist eine Arbeitsgeineinschaft zur Siche«
rung der inneren Ruhe und Ordnung und des Wied rauf-
baiies des wirtschaftlichen Lebens. Sie ist -ieine Be örde.
fandern eine private Organisation, die zwar vom Reiche ge-
färben wird, aber nicht unmittelbar der Organisation des
»eiches eingegliedert ist. Das Reich sichert sich lediglich durch

die vorliegenden Richtliiiien eine gewisse Einwirkung. Die
Technische Nothilse ist nur ein vorü ergehender Notbehelf, sie
ist und darf kein Organ der Arbeitgeber sein. «’ · - -

Jubeltagung der deutschen Gastwirte.
‚Breslau, 16. Juni. Jn der ordentlichen Haupwerfamms

lung der funfzigsteii Jubeltagung der deutschen Gastwirte in
Breslau wurde der bisherige Präsident Emil lichter-Berlin
einstimmig«wied»e»rgewählt. Würze-Berlin, Schohrmaunihanuos
der, Schreier-Nurnberg, Trosch e-Essen. Treutler-Leipzig und
Gotze-Berlin wurden zu Ehrenmitgliedern gewählt. Als-Ver-
sammlungsort der·51. deutschen Gastwirtschstaaung 1926 wurde
mit großer Mehrheit Kassel in Aussicht genommen..Ein Antrag
seitens Hanuovers und Berlins, betrefåeud Förderung des Ge-
nossenschaftswesens im Rahmen des asttvirtegewer es durch.
den Gastwirteverband, wurde abgelehnt. Die genossenschaftliche
Betätigung soll vielmehr den örtlichen Organisationen silber-
lassen bleiben.  » ..

Seine Jn- nnd Ausland.
Berlin Die deiitchnationale Fraktion des Preußischen

Landtags kam in Bes rechung der politischen Lage»·zu deni
Ergebnis, daß ihr die in den letzten Tagen gepflogetten Ver-
handlungen zwischen anderen Parteien keinen Anlaß gäben,
zur Frage der Regieriingsumbildung in Preußen erneut
Stellung zu nehmen.

Diiisbiirg. Der Oberkommandierende der belgischen Be-
satznugstriippen hat dem Regierungspräsidenten in Düssels
darf mitgeteilt. daß Urteile gegen Deutsche, die in Ab-
wesenheit wegen Vergehen gegen das Bölkerrecht im Kriege
gefallt worden seien, im Ruhrabschiiitt der belgiscben Trupp-Hi
nicht vollstreckt würden-. -·- . "g; hist

Koblciiz. Bei der Stadtverwaltung ist die Nachricht-ein-
getroffen, daiz Reichskanzler Dr. Lut er und .der lpreußische
tillinisterpräsident Braun von dem s efuch in Ko lenz zur
Fahrtaiiseiidseier Abstand nehmen mii en,« weil
sie aus innen- und außenpdlitischen Gründen nicht langer als
einen Tag von Berlin abwesend sein könnten. IT

Warschau. Der Präsident der Republil hat die De-
niission des Jnnenniinisters« Ratsjiki Lange-
nommen und bestätigte die Ernennung Raezkiewiezs zu
seinem Nachfolger. — ,

Sofia. Der Führer der Mazedonier, M ichailvnh
wurde am Sonntag aufs der Straße von-« einem unbei unten
Täter e r m o r d e-t. Einige verdächtige Personen wurden
verhaftet.

Balionexplosion bei Koblenz
Zahlreiche französische Soldaten getötet.

Bei dem 1. französischen Luftschifferre«giuient,. das
gegenwärtig in K o b l e iiz liegt, hat sich ein schwerer Un-
glücksfall ereignet. Ein Fesselballon, der über dem Lützels
olatz Manöver ausführte, explodierte beimHers
u nte r h o le n auf bisher noch unbekannte Weise. Etwa
fünfzehn Soldaten erlitten schwere Brandwunden F ü nf
o o u ihnen sind bereits nach schweren Qualen ge-
st o r b e n, die übrigen befinden sich in einem ernsten Zu-
stande. Füiifzig Soldaten hatten unmittelbar vor der
Explosion den Schauplatz der Katastrophe verlassen, sonst
wäre das Unglück noch viel größer geworden. _ -»

i
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3T) „uäm Gottes Willen, Alexei Milanowitsch, was ist
neu «
Tante Nanettes Stimme aus weiter Ferne. —
Er riß die Lider aus, wollte etwas sagen. —-
Sorontjesffs Gesicht tauchte aus, der Adel seiner Züge

gehoben durch die franlhafte Durchsichtigteit sein-er Haut.
Es war ein hohes schönes Paar, und wer die eigen-

tümlichen Verhältnisse nicht rannte, hätte nie zu vermuten
gewagt, sdaß an der linlen Seite des Bräutigams das
Gespenst einer Kindheit und Jugend schritt, das Glas mit
dem rinnenden Sande in der Hand.

Der kleine Saal hatte sich mit Neugierigen gefüllt; in
der zweiten Bank knieten Ussopoff und Tante Nanette, und
der Odem des Popen streifte sie.

Tante Nanette entnahm ihrem Pompadour bereits
das zweite gestärlte Taschentuch.

Die Zeremonie rührte sie ganz ungemein, obwohl der
Zauber hoher, gemalter Kirchenfenster fehlte, auch der
Chorgesang der Knaben und noch vieles, vieles mehr.

Zu Ussopoffs unsäglicher Erleichterung hielt der
gleichgültisge Popesie nicht mit unnützen Reden auf.

Sarontjeff und Aglaja waren verheiratet —- wirklich
verheiratet, obwohl Ussopofs bis zum letzten Augenblick
aus das Eingreifen einer höheren Macht gerechnet hatte.
diese bäte zu verhindern und für ewige Zeiten unmöglich
zu mia ens. «· « ·

Als »die kleine Gesellschaft die Kapelle verließ, die
heute abend fchon wieder Tanzsaal sein würde, setzte ein
linder Regen ein.

Die Wagen fuhren vor, die drängen-de Menschenmasse

lief gräeirnaäär. T t N it l tzl ch sich ss da re e ane aneepö si, berge en:
«Aglaja, sieh doch, Herr svon Müllerl«

Es war das erste Wort nach der Trauung.
Sorontjeff fühlte den Arm seiner Gattin in dem

zucken und folgte dem Ziel ihrer Augen.
Doch er sah nichts mehr. Der Platz war wie aus-

seinen«

gestorben« die gutgenährten und ausgerugen ferde
gingen n schlankem Trabe dahin-, d e agen enster
irrten, der Regen schlug an die Scheiben. U - ‑- « |

s
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Nun noch das Diner; es wurde überstanden. Aglaia
ging, sich umzukleiden, Sara-ntjefs und Ussopoff saßen ein-
ander verlegen und schweigen-d gegenüber. Die empfind-
lichen Nerven des Fürsten empfanden mit peinliche: Ge-
nauiglert, sivas in dem Manne mit den leicht gegrauten
Haaren und idem grauen-, zerauätten Gesicht vorging. Ein
unbestimmtes Mißtrauen schlich ihm wie ein stessendes
Gift durch »die Adern, und dann kam Aglata im weichen
dunklen Reisemsantel, nnd Ussogoff sah von ihr weg tm
wandte sich Tante Nanette au, ie sich ebenfalls reisefertig
gemacht hatte. · '

»Was wollen denn Stei« herrschte er dir altem an
»Aber mein Gott, Alexei Milanowi d}, was stillte-

tSie mlilch argilnespalte sPersosiz so a3: 311g, fa trittst-Fräsen-
onaem nngoaus ema ,«u waso ’M

auch bei Ihnen fchaffen?“

Alexei brach in ein Gelächter aus.
»So etwas ist noch nie dagewesen-l Aber reisen Sie

glücklichl Und leben Sie wohl! Gott segne Sie. mm

's

. Pi-etrownal«
Spkpmtefi legte feinen um um rigiqiar Mai

Kommi«

Es war ein Beschergreifeir ... eine se M
zärtliche überlegenheit in seinem Sinn. Ibftb . :-

Mit verzerrtem esicht steh mm die W
fällige Reisekutsche im, egen und in derWdes
frühen Abends verschwinden. · - «

Allein kehrte er?’ in die Wohnung W Sehu
givrtgeä wären Aglajalse Zimoigeåeweiltzkzvermieiaeetssidoch
seue oeerna«e n- n ve · '
lein Band, keine ahoi, ober sonst einem: - die;
aleinigbeit. ' - - _ « ·· .‑‑I

immer tvar leer, Sei-:me· undW
dgl eten
n

Das
standen a en, durch die wei user tschi-.
der biegen, unb in einem - hokiesäutssäezss
Affe-und {Wüste rhemerbredfmh. ;„ex:"tafgfärfzjißiftgt
1'v3'n’.) IV ;«.«, · . i!" s. .‚ « Herr-K-

WtwJA ,- . |.|. »Id-l e ' i
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Vernehmung Kutisiers m der Ernte
. « B e r l in, 16. Juni.
Der Vorsitzende des Untersuchungsausschusses des

Preußischen Landtages, Prof. Leidig, hat den Haupt-
beteiligten in Der Kutiskeraffäre, Jwaii Kutisker, in Ge-
genwart einiger höherer Gerichtsbeaiiiteii sowie Beamten
er Staatsbank vernommen. Kiitisker schilderte ausführ-

lieh, wie er mit dem deutschen Oberkonimaiido in Litaueii
im Jahre 1919 ziisanimengekotiimeii sei, und schilderte dann
die Umstände, unter denen er zur Staatsbauk Beziehungen
angeknüpft habe. Es ergaben sich hierbei recht erhebliche
Abweichungen zwischen seiner Darstelliiiig und der des
Geheinirats R ü h e, wodurch Kutisker oft in g r o ß e E r —
r e g u n g versetzt wurde.
- Jm Untersuchungsausschuß selbst wurde versucht,
Klarheit in die Kreditvermittluug für Baruiat zii bringen,
ohne daß dieser Versuch allerdiiigs erfolgreich gewesen
wäre.

Furchtbare Massakers in Genion.
Ein Engländer in Schanghai ermordet.
Auf die Eroberiing von Kanten durch die bolsche-

wistischen Truppen sind fürchterliche Massalers
szefolgt,denen 700 Personen zum Opfer gefallen

. Eine Anzahl gefaiigeiier Jüiiiiautruppeii, die von
Den Bolschewisten besiegt waren, wurde wieder in Freiheit
leicht, worauf die Volksmenge sich ihrer bemächtigte unD
je grausam mißhandelte»z Ein O ffizie r w u rd e
sekr e u z i g k, ein anderer hilfloser Jünuanmann wurde
grau nnierikanischen und englischen Seeleuten der Rebellen-
menge eutriffen. Der Fremden von Schanghai hat sich
Von neuem große Erreguiig bemächtigt, da ein britischer
«Ingenieur von bewaffneten Ehinesen angegriffen und
s er m o rd et worden ist. Eiue englische Dame, die ihn im
Iuto begleitete, wurde verwundet.

. - Die »Verbotene Stadt« in Peking wurde gegen Ein-
zktittsgebühr zugunsten der Streikenden in Schanghai für
-. pas ausländische Publikum geöffnet. Am Eintritt praiigte
»ein Schild mit den Worten: »Hunden, Engländerii
and Japanern ist der Eintritt verboten.«

·.s· Das Pfarrhausjubiiiium in Wittenberg
m. Wittenberg,15.Juni.

« .. tAm 13. Juni 1525 hat Luth er mit»Kat»h-.trina »von
155m Die Ehe geschlossen. Das vierhundertjahrige Gedacht-
its dieses Ereignisses, das man als G e b u r t s st u n d e

-es deutschen Pfarrhauses bezeichnen Darf,

wurde gestern hier festlich begangen. Die Kundgebung

wurde dadurch verstärkt, daß der Gesamtverband Der Evan-

zelischen Fraueiihilfe feine Jahresversammlung mit dieser

Feier vereint hatte- Am Sonnabendhatten sich die Teil,

nehmer zu einer Begrüßungsfeier eingefunden. Gesterii

‑ oormitta fand ein Festgottesdienst in der Stadt-

pfatrkir statt, wo Generalsuperintendent . Professor

·l). S ch ö t t l e r - Magdeburg die Festpredigt hielt. Beim

Festakt in der Schloßkirche sprachen Hauptpastor K u o l l e -

Hamburg-über »Luthers Heirat als Reformationstag«, und

Frau Pfarrer Zimmermann über »Luther und das deutsche

Familienleben«. Am Nachmittag fand die Grundstein-

legung der Katharinenkapelle statt. Generalsuperintendent
D. Schöttler hielt die Weiherede. Der Kathariuentag

—7fand:.seinen. Abschluß in einem schlichten Fest, das die

IsLutherstadt den Gästen gab. - -

"totales „manuelles.
· Merkblatt für den 18. Juni.

Sonnenaufgang 889 Mondausgang 2" V.
Sonnenuntergang 8" Monduiitergang 52F N.
1757 Niederlage Friedrichs des Großen bei Kolin. —

sTlsld Napoleon I. von Bliicher unD Wellsington bei Belle-
_„ Allianee geschlagen.

,. .D Obstkuren».». Durch methodische Verordnung einer
reinen Milchdiat hat man in neuerer Zeit bei Herz-, Leber-
unD Nierenkrankheiten überraschende Erfolge erzielt. Jetzt
hat nun Prof. Rombergsnachgewiesein daß der Erfolg der
Milchkur auf den geringen Kochsalzgehalt der Milch zurück-
zzufiihren ist. Nach diesen Feststellungen war es logisch,
Diatkuren zu wählen, die, bei gleicher oder noch größerer
Reizlosigkeit als die Milch sie aufweist, tunlichst wenig
Kochsalz enthalten. So kam man zur Verordnung von
Rohobstkuren Unser heimisches Kernobst enthält
ar’kein;Kochsalz, Apfelfinen enthalten Spuren von Koch-
alz. Die Rohobstkur ist der Milchkur wegen des Fehlens
des Kochsalzes und wegen des sehr geringen Eiweiß-
gehaltes vorzuzieheii. Meistens genügt ein Kilogramm
Obst pro Tag, um Hunger- und Durstgesiihle zu stillen.
Zwei bis fünf Obsttage können bei Bettruhe verordnet
werden, ohne daß ein Schwächeznstand des-Kranken zu
befürchten wäre-. Jn allen Fällen von Fliissigkeitsan-
sammlung im Körper, mögen sie durch ein Nierenleiden,
Durch allzu stark erhöhten Blutdruck, durch Zuckerlrankheit,
Sicht oder andere Leiden bedingt sein, kannman die

. Milchdiiit durch Obstkuren ersetzen und mit diesen viel
bessere Erfolge erzielen. _

Ff Genaue Angaben bei Pakeksendungen nach Italien.
« Die italienischePostverivaltung gibt bekannt, daß in den
«·»·gollinhaltserklärungen zu Postpaketen nach Italien der

- ert oder der Verkaiifspreis der in jedem Paket enthalte-
nen Waren genau angegeben werden muß; auch erinnert
sie daran, daß Gattung, Güte und Reiiigeivicht jedes
Gegenstandes bezeichnet werden muß.

a.DasProgramm der Badeverwaliuiig
ist« auch für die nächsten Tage äußerst reichhaltig ausge-
staltet. Donnerstag, den 18., Freitag, den 19. unD
Sonntag, den 21. d. Mis. finden nachmittags die üb-
lichen Kurkonzerte statt, während Sonnabend den 20. d-
Mts. ein großes Abend-Sonderkonzert mit Feuerwerlund
Jllmnination des Kurparles stattfinden Ueber den le-
sonderen Reiz einer solchen Veranstaltung in dem inaleri-
schen Parke dürften sich weitere Ausführungen erübrigen
jedenfalls wird sich niemand ohne:·- zwingenden Grund
dieses herrliche Schauspiel entgehen lassen. Am Montag,
den .22. 6. konzeriiert nachmittags 4- Uhr im Kurpark die
Hirschberger Jägerkapelle unter persöitlicher Leitung d:s
Oberniusikmeisters Markschesfel. Der reiche Besuch des leh-
ten Jägerlonzertes ani 3. Psingstseiirage dürfte die Be-
liebtheit gerade dieser Veranstaltung wieder zur Genüge
erwiesen haben und es wird allerseits sremidlichst be-
grüßt, daß auch an den folgenden Montagen im Juli
imd August an diesen SonderkonzertenA·,sestgehalteu werden
soll. —- Det"Fremdenderkehr läßt sich sehr gut an. Die
lehre Nr. der Kuiliste vom 12. Juni verzeichnet 1472

  

.gesfunden zu haben.

Skatspieler dort eingestellt hatte, entwendet haben. 

Kurgäste sowie 10 460 Gäste mit lürzerem Aufenthalt und
Dagespasfanteiin Zurzeit werden täglich gegen 1100 Bäder
verabfolgt.

* Piaul Keller, unser Heiinatdichter, hat am
Dienstag abend aus seinen Werten einiges zum Vortrag
gebracht. Wie zus erwarten, war der Kusrhaussaal über-
füllt, und eine aiidiichtig laiischensde Menisehenmenge h:ng
an den Lippen des Dichters, der aus dem Gedächtnis
sprtach. Als erstes brachte er die Erteunungsszeue aus
seinem Rouiaii »Der Sohn der Hagar« mit ein paar Ein-
ieiiungsworien für die, die das Wert nicht rannten. Wie

UM fein Vortrag ergriff, bewies die Stille, die nach Be-
endigung desselben iui Saale lag. Manches Auge wurde
feucht und schämte sich der Tränen nicht, die für den Dich-
ier der schönste Beifall waren. Dann iam der Humor zu
seinem Recht, in »Ansorge« etwas zögernd, denn zum
Heraiisplatzen ist das Werichen auch nicht« enthält es dcch
to viel versteckte, ernste Liebensweisheit. Für die aus-
schließlich heiteren Sichtungen war es eine feine Ueber-
leitii-iig. Mit der Erzählung: »Wie ich ein Dichter wurde«
und »Mein Roß und ich« kam er denen entgegen diesei-
ne lustigen Musfentinder lieben. Ein nicht endenwotleiioer
Beifall dürfte dem Vortragenden gezeigt haben, wie viel
Anklang der Abend gesunden hat, und ihn vielleicht dazu
bewegen, ein andermal wiederzutomnien. Er tann gewiß
sein, daß er wieder mit offenen Herzen aufgenommen wird. J

F Dsr K'athol. Gesellenverein hieltam
Montag abend im „Schlef. Adler« feine Versammlung ab,
Die gut besucht war-. Nach einer Begrüßungsansprache des
Herrn Präses, tiaplan Hackenberg, wurde das iiolpings-
lied gesungen. Alsdann siolgte die Tagesordnung. Zuerst
verlas der Schriftführer Die Protokolle der letzieii Ver-
sammlungen und einen Bericht üsber den« zu Pfingsten in
Breslau abgehaltenen Ostdeutschen Geselle-umg, wo der Ver-
ein mit 9 Mitgliedern ver-treten war. Dann folgte die
Bekanntgabe von Einladungen der verschiedenen Bruder--
vereine zu Stiftungs- und Fahnenweihfesten. Nach Lau-
ban, Waldenburg-Altwasfer werden Vertreter entfandt
werden. Herr Krischka wurde als neues Mitglied aufge-
nommen. Darauf-« hielt Herr Pfarrer Fritsch einen außerst
interessanten und lehrreichen Vortrag über die Entstehung
und Gründung der Probstei und der katholischen stitche
hierselbst. Dem Redner wurde reicher Beifall zuteil. Die
nächste Versammlung ist als Wanderversauimlung geplant
unD findet am 29. 6. auf Dem Scholzenberg statt. Bei
der Fidelitas trug das Ehrenmitgbied, Herr Böttchernieisier
Paul, ein Gedicht »Die Erbschaft« in schlesischer Mundart
vor, das große Heiterkeit hervorrief. Fröhlcher Lieder-
klangbeschloß die gutgelusngene Versammlung.

* K w rt h e astts e r. Heute Mittwoch geht zum ersten-
msale das Lustspiel »Die zärtlichen Verwandten« von Be-
nedix in Szene. Donnerstag 7% Uhr wird die mu-
sikalisch wertvolle Operette »Der letzte Walzer« von Ostar
Strauß erstmalig aufgeführt. Freitag wird der unver-
wüstliche Schwank »Der wahre Jakob« nochmals wieder-
holt. Sonnabend gefchlpffen.

» == Unfall. Am Sonntag nachmittag ist beim Ball-
spielen der Schüler Kiirt Heinzel von hier verunglückt.
Der Ball war in den Garten des Nachbargrundstiicts ge-
flogen, der- Knabe kletterte über den Zaun, kutschte ab
und fiel so unglücklich, daß er sich den rechten Arm zwei-
Fugltbrach Er wurde. ins St. Hvedwsigskrankenhausüber-
u r .

IH: Voigtsdorsf, den 17., Juni. Herr Pfarrer
Oskar Feike feiert am 23. Juni sein silbernes Priester-
1u·biläuni. Die kirchliche Feier wird am Sonntag, den
21. Juni stattfinden, wobei Herr Erzpriester Forche aus
Hirsfchberg die Festpredigt hält, worauf ein feierliche-3 Le-
viteuamt zekebrierts wird. Möge dem feeleneifrigen Prie-
ster noch lange vergönnt sein, zuni Segen und Nutzen
feiner Gemeinde zu- wirren. .

Aus dem Gerichtssaal.
Kmtogerichtafitzuug

Hirschberg, den 16. Juni 1925.
Wegen Unterschlagung und Diebstahls ist der Eisen-

bahnbauinspektor Max H. aus Petersdorf angeklagt. Der
Angekl. soll eines Abends im Jahre 1921 dem Bäeker
Fechner aus Warmbrunn, mit dem er im »Schwarzen
Adler« hier- gezecht hatte, eine Brieftasche mit 300 Mk.,
die F. beim nachhause gehen auf Dem Tisch hatte liegen
lassen, entwendet haben. Der Angelh. hat dann an deut-

felben Abend auf dem Bahnhof Hirschberg-West, wo er
mit F. zusammentraf, diesem die Briestasche wiedergege-
ben, nachdem er zunächst aufs F.s Betragen leugiiete, sie

» « Der Angekl. will aber die Tasche
gleich zurückgegeben haben, als F. von dem Verlust der-
selben erszählte. Da in diesem Falle die Beweise zur
Verurteikung nicht ausreichen, auch der Aufenthalt des F.
nicht zu« ermitteln ist, wird der Angekl. freigesprochen. —·——
Ferner soll der Angekl. im Mai 23 im Gasthaus »Zum
goldenen- Löwen« in Herrnsdorsf ein Fahrrad«, das ein

Der
Angekl. gibt an, er habe nachmittags im Hotel,,Viktoria«
ein" geborgtes Rad mitgehabt, er sei dann abends tin
»Lowen« sehr betrunken gewesen und habe geglaubt, das
dort stehende Rad sei das geborgte Rad gewesen und sei
auf diesem weggefahren. Auch dies kann ihm nicht wider-
legt werden, daher wird e.r«auch in diesem Falle freige-
sprochen. Auch im November 24 soll der Angekl. im
»Damhirsch« in Warmbrunn bei einer Kirmes vonr Palas-
tifch des Händlers Röhricht etwa 18 Tafeln Schoiolade
unD Konfektkattous entwendet und unter Die antoefenDcn'
Frau-en und Kinder verteilt haben-. Auch diesmal will
der Angekl. so betrunken gewesen sein, daß er sich. seiner
Handliingsweise nicht bewußt gewesen sei. .Da.s Gericht
verurtesilt ihn in diesem Falle anstelle einer an sich ver-
wirksten Gefängnisstrafe von 5 Tagen zu 50 Mk.

Der Hausierer Johann L. von hier hatte tm Febru-
ar 25« von einem hiesigen Kaussmann Kommissionswareini
Werte von 400 Mk. erhalten. Nachdem er dieselben bis
auf 80 Mk. abgezahlt hatte, kümmerte er" sich nicht mehr s
um diesen Re«stgetrag, trotzdsm er gemahnt uirds verklagt
wurde. Er leistete vielmehr den« Offenbarungseid. Er gibt
an, er habe infolge Krankheit seiner Frau nicht zahlen
rennen. »Da»der Angekl. Jedoch die Waren verkauft unD
deii«Erlos siur sich verbraucht hatte, verurteilt ihn das
Gericht wegen Unterdschlagung zu 50 Mk. Geldstrafe.

Wegen versuchter Steuerhinterziehung hatte sich die
Gutsbesitzerin Elisabeth B. aus Emnnersdor und der Vu -
haltet Adolf B.· aus Eichberg an: verantwixrtem Die AR-
geil. B. kaufte im Jahre 22 ein Grundstück in densöeehs-
stritten, den Rückeschen Erben gehörig, von Dem « mit-ange-
klagten B, dessen Frau auch Miteribin war. B., der von
den Erben beauftragt worden war, den Kauf abzuschlie-

 

- Kaufpreis mit 150 000 Mk. angegeben haben.
Notar den
Jn Wirr-

lichkeit will Die Angekl. aber noch Dem 58., Dem Der traus-
preis noch zu gering war, als Provision 65000 Mk. ge-

geben haben. Der sIlitfgeall. B. hingegen behauptet, diese
65 000 Mk. von B. noch aslsKaufpreis erhalten zu ha-
ben, da er das Grundstück nicht billiger verkaufenwollte.
Er kann auch heute durch seinen Schwager Rülke nach-
weisen, daß er dem Finanzamt den vollen Preis mit
215 000 Mk. angegeben habe und daß dieser nicht, um
Die Angekl. B. angab, 150 000 Mk. betrug. Er wird da-
her fr.eigesprochen. Die Angekl. B. hingegen erhalt wegen
versuchter Steuserhinterziehusng 100 Mk. Geldstrafe.

Seinem Dienstherrn, einem hiesigen Kaufmann,« stahl
das Dienstmädchen Else F. von hier fortgesetzt eTextik
waren, Strümpfe, Bänder, Schokolade, Konsekt unD aus
der Kasse 2 50-Psieunigstiieie. Auch steckte sie sich die
Bücher der Herrschaft ein. Da die Angeli. gestauoig unD
noch unbeftuaft ift, erhält sie anstelle einer an sich irr-
wirkten Gefängnisstrafe von 10 Tagen 50 Mk. Geldstrafe.

Wegen Preistreiberei waren Die Haussbesitzerin Minna
Kurnike und wegen Beihilfe dazu· deren Tochter Berta
Joneitz, beide von hier, anngetlagt. Die Auge-l» hattendie
Wohnung ihres Mieters Ende, die im Fricden 180 Mk.
kostete, mit 480 Mk. Grundmiate berichnet. Die Aiigeti.
gaben nun an, daß Ende die Wohnsuug im August 24
vom Mietamt abschätzeniließ und sie auf 180 Mk. herab-
gesetzt wurde. Auf ihr Befr·a·«gen, von- wann ab Die neue
Miete einzuziehen sei, erhielten sie vom Mietamt den Be-
scheid, daß dies vom nächsten Vierteljahresersten gescheitert-
könne, bis dahin könnten sie die alte Miete oerechtieii.
Nun verklagten die Angekl. den Ende, der seit März 24
mit Der Miete im Rückstande war, auf Zahlung der Mir--
te, worauf dieser die Angekl. wegen-' Preistreiberei an-
zeigte. Diese glaubten sich jedoch zu ihrem Vorgehen ges-
gen E. befugt, Da fie das Mietamt ja befragt haben, ob
sie diese hohe Miete noch nehmen dürften. Weil Die An-
gekl. sich infolgedessen in einem Jrriutn befanden, spricht

sie das Gericht frei.

ßen, soll mit der Angekl. zusammen beim

 

. "1‘

Bunte Tageschronik.
Berlin. Bei einem Zusammenfkoß zweier Straßenbahn-

füge in der sehr belebten Potsdamer Straße wurden 25 Per-
sonen teils schwer, teils leichter verletzt.

Themar (Kreis Hildburghausen). s{luf Dem Wege von

Eichenberg nach Grub wurde eine 29jahrige Frau ermorde-

aiisgesuudeii. Es wird Lustmord angenommen.

Mailand. Bei einem Zusamuienftoß zwischen zwei Dampf-

tranibahnzügen wurden etiva 30 Personen verletzt; eine i ihren

Verletzungen erlegen. Bier Personenwagen wurden vo ständig

iertriimmert.

Newport. Die Unterrichtsbehörde von Atlanta (Geor icä

hat angeordnet, daß die deutsche Sprache wieder als Wahl a

in den öffentlichen Schulen eingeführt wird. Jm Weltkrios

mar Der Unterricht in der deutschen Sprache abgeschafft worden.

Dresden. Aus dem Schlafzimmer der Nil-ihrigen Baronin
K a»s kel, deren Mann zu den Grüiidern der Dresdner Bant
gehörte, wurde, wahrend die Greisin schlies, Familien chmuck
im Werte von einer halben Million Mark g ohlen

Freiburg i. Br. Der» einarniige Kunstslteger Hauptmann
a._ D. Karjus,u Der wahrend des Krieges der Jagdstassel
Richthofeii angehörte, ist seinen bei einem Abstnrz erlittenen
schweren Verletzungen erlegen.

Nah und Fern.
Q Um das silberne Tafelgeschirr des früheren Kron-

prinzeii entfpaiin sich in der Berliner Stadtverord-

.-

» netenversammlung eine lebhafte Debatte.- Der Vorstand des
Preußischen Städtetages hatte seinerzeit beschlossen, dem
Kronprinzeu zur Hochzeit ein Tafelgeschirr zu schenken.
Dieses silberne Tafelgeschirr, das einen Wert von 400 000
Mark hat, ist erst jetzt fertiggestellt worden. Die sozial-
demokratische und kommunistische Fraktiou der Stadtver-
ordnetenversammlung möchten es aber dem Kronprinzen
nicht ausliefern, sondern einem Museum überweisen. Zu
einer Beschlußfassung kam es nicht. Mehrere Redner
anderer Fraktionen wiesen daraus hin, daß die Berliner
gar kein Recht hätten-über die etwaige Zurückziehung des
Geschenkes Beschlüsse zu fassen, da sie ja nur anteilig daran
beteiligt seien.

O Im brennenden Flugzeug abgestürzt. Ein schwerer
Fliegeruiifall hat sich in B e r l in - S ch ö n e b e r g zu-
getragen. Dort ist das Flugzeug D 573, das an dem Deut-
schen Rundflug nicht teilgenommen, aber auf Dem Flug-
platz Kunst- und Schauflüge ausgeführt hatte, b r e n n e n d
a b g e ftii r z t. Der Führer des Fliigzeiiges v o n d e r
Lin d e wurde durch die Flammen nur leicht verletzt; da-
gegen erlitt sein Begleiter, der Flieget Hans Beck.
schwere Verletzungen. Das Flugzeiig ist fast völlig ver-
brannt.
O Der Rafierspiegel als Brandstifter. Ein Vorkomm-

nis, das Selbstrasierer zur Vorsicht mahnt, ereignete fich in
einer Berliner Wohnung. Es entstand in dieser Wohnung
ein Feuer, und zwar DaDurch, daß in einem Zimmer die
Gardinen in Brand gerieten. Die Ursache war ein Rasiers
Hohlspiegel, der am offenen Fenster stand, die Sonnen-
strahlen auffing und konzentrisch auf die Gardinen wars
und diese dadurch entzündete-. Das Feuer konnte rasch ge-
löscht werden.

O Beisetzung der Hassenberger Opfer. Die Bestattung
der Opfer des neunfachen Mordes in Hassenberg bei Ko-
burg geftaltete fich zu einer eindriicksvollen Trauerkund-
gebung. Aus allen Orten des Steinachtales war die Be-
völkerung erschienen, so daß der Friedhof kaum Platz bot
Die acht Leichen —.sieben Leichen der Familie Rosenhauer
und die der 78jährigen Frau Brückner —- waren in dei
Friedhofskapelle aufgebahrt. Der Mörder war am Abend
vorher in einer Ecke des Friedhofes ohne Sarg einge-

graben worden. Die Ehesrau Brückner wurde in ihrem

Heimatort Lindenberg, wo sie auch ermordet worden istl

begraben. Die acht Leichen wurden in einem gemein-
samen Grabe beigesetzt.

O Ein neuer Schiffahrtsweg für Mülheim-Ruhr Dii

‘ Stadt Mülheim schafft sich durch die Verbindung del

Rhein-Herne-Kanaks mit dem Unterlan der Ruhr einer

Schiffahrtsweg zum Rhein, der für 1700-Tonnen-Schiff·

eingerichtet wird. Der im Umbau befindliche Mülhetmeii

Oasen wird 850 Moraen umfallen.

Eine il se edition tir Uninudsen in ioer Advent-·

hegt eingego nkp Dem » etit Patisien« wird von Bord

Der »Farm« gemeldet, daß die Hilfsexpedition für Amundi

fein in der Adventbucht eingetroffen ist und mit der Aus-

kadung der Flu zeuge be onneii hat. Jn der Nacht Don: s |3. zum 14. Jun wurden ersuchsflttge ausgean
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. » . - _ . « . » · » . . , . .. » « - uttergerste».200«216 —200-217 .. {Ländler bs „21|— _ . »

fi‘ä’ä‘äfiitäääf”ä‘2?eävft‘t‘äitlä’ä23°332353335‘JJäieäitiäL‘äiä‘ä‘t’ä‘ä ”um"? ZU der Meldung ubeteine geplante Still- raugerrt.e « 226‘242 226‘242 « Futter-ri- en get-see- .-
eröffnet. Der Stier-trete: bes QBirtfmaftßtniniiterß wie; baranf legnng samtlicher Werke des rheinisch-west- beriet. mnrti"233#241-2356243 R Pelufchlen .. «
five wieKivichtig die Anpassung des Preisniveaus an die ge- 315a!tg'icbteßn“Snbrzt’ftßrlebeöbi‘flß «mel»?»e»t»kdiesDeutsche T'·Pj0mi»t»i»eäs»(kl»)er --- ..- e.»i.s?;t»e»::ebnen» _ · » z
un ene auflraft der Bevölkerung sei. Ein Redner der eng- « erg ver' 3€ litten" a ein etartiger’." an. nicht er·-t _‘f' . m- « -»«» si- « « « s «· -

elisseen Konsumvereine sprach den Wunsch nach einer inter- wogen werde.· Zwar mache« den’·Jndustriellenxdie-durch .aiiäeoäeäneb · « [‘gwu‘u‘m 30'111“ III-In
’nnt onalen Organisation der Konsumvereine-und nach fried- den Streit-sum Lohn und Arbeitszeitgeschaffene« Lage große sen bring ävssssäwe i“ ;.m

“d?" 3uiammel‘am“ ‚°____"5- __ -.-_...-.-.... Finge- »iåike;sen»«ver»bg»iete·dsich" eine Stillegnngdet Werke ans Festen-enteilt XII-ein« « mitteilen ·
. en M » MW ”i'm en‑ -...llnt.ti..Net.« . Bessers-seine ist einatmen.

. III . THIS ·- . · «· Roggemne l Tennenichyr raste
‚w. Deutsche Gelehrte entdecken zwei neue (Elemente. Prof. Borfceunb..banücl. ' angemahnt .— momentan/70 si 10 e ßhMittin Nernft teilte in der letzten Sitzung der Prenßifchen . . . .. .‑ . ; 1mm, hast FROSde 29-2231 i. KakmkMileiicÆ » '‚Mumie der Wissenschaften mit, daß es den Physiker-i De. ”Wald” ’Bm'm Not-»Mein WTMIUUL . ; · « ' · ——-——«——-·--- " «

eWetlteir Nod dsact,«Jda Tacle und Dr. Otto B er g gelungen PBiirsenbericht Der« Börsenverkehr eröffnete- in .viel- -u -: «- "" . Z
(et, zwei neue chemische Elemente, die bisher von verschiedenen ver fi chtllch erer· Sti mmun g als sin der lebten- eit; ‚ . « « · es e - « -- « - .

Eigennsgiinstigen Eånnusegnt die TendenzsiibtessdieMeldung- ·lisykreiiw-W«qjender. , ..
' - as- . .- .- —««"««««- .‚ «-einer end Spore ‚33...333323.333?33.323.332.33333325 S-» i- . »iM is „.e.m es- »o-

Vi«sp.iskSchuchrneistet- Teichmann gestorben. Der Schach- geizen worden sind. Es wurden-daranz.2die;zErwartung gei- --?·WaithmMHeU-schdpkfk -MWWPch-TVM 17-
meister Teichmann, der früher auf Turnieren große Erfolge “mm" daß. "wie“ .VestellUUAe"«VM seieseeriSeite seespliien Hi JUN- ssabenws 8 eubtztfllliteliebe'fbcnamngmtxg
seksielt hat -— auf dem Karlsbader Turnier 1911 errang werdens DE.freundlichere.AUssefIUUS.-dek VVVIeUIUAe erhielt :«-int:-»Rosengarten«. ———‚ U-..·. a.- Woht det«««8)el«e-
erben ersten Preis —- ist im Alter von 57 Jahren in Berlin IIKYPFZTYWYFWZWZMIP TM Sung Påß m3? peßflärote’fteö iksgiemns anm..—Q;lnnbeßtag .am- THAT-»Juki im
einemschweren berge und« Nierenleiden erlegen. an m gegen e "am e« der Berlmek · sammeln. « ·« Stadtanleihe die Erkennen»diese-«selttleihessdenmiichst»in-e Be-

» ‚Spe Ein Weinmann von 7-3896 mietern. Eer flagge, strage svon 15 Millionen Dollaritibewerkisitelligtiu werden« soll. Fsr e i·w·i«l·li-«g e - Sei u itü disskidcso un e. JJFUEMO d
rechnete Leistung erzielte in (E'bitago ber Sieger Sgnbbarb Ferner- hatte auch die überreichung der--Antwortn:ote der sfran- « 19»sz--Jumä»z abenbß y2 9 ubrIi-‘eilertammlnng ins

kürt-auf. der Pariser Olympiades den Weit-sprung mit 7,445; YfkscheVDVeseæmnglleine (Entipannnn kund Einwilligung Hm »D2U«tschM-1.Håktie«« · , . «
Bietern gewonnen hatte. ·- Er- verbesserte den ebenfalls in « ° ge· le M l0 U« a“ beidem. da Briand den Vorschlag -. . Streienmnns bezüglich der R einre e gkgntie und· der .. . . — . . - . . "· »
Bartß aufgestellten Weltrekord des Amerikaners Le Gendre Sehiedsgerichtsssverträge sannimntliK Zirthclzls wirkte« auch tdie F« e m b-e n1; e « m? ANY emn. ‚.e.fDonner3tag‚_.‚ben 48'
Don 7,765 Metern, der für unschlagbar gehalten worden --«Leite Tendenz der öZigeni Reichsgnleihe —--·-iKurs·s-·nnter ° "'«qiunwawgbß' ZEIer VMMFUWWYY Ho«
ON- “f 7,896 Meter. Oeluaanlungen zeitweise -0‚425% -» befestigend aussdiesisAsttieni - “I „3,1": Linde . s . - -· ‑‑°ⱥ‑. »

________ mar e. " ·
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« . . .. - . r “rentieren-sann man" sanft; essen-it. s Zum 1. Male. . ‚ . - Wer :vel:mietet 1’ququ 221mmor (4 Betten) ab 25 Inn - » « — ·· « , .
- 3D“ zännmcn ‘vcrsammlun mit Küchenbenutzungi Offerten mit Preis unter BIMYRJZYCLMHWÄKUYE 9:"?bogManermc

« ÜCIWGIMM tm botel „3,3, Lenden Chiffre w. ‚500 an die'Expedition dieses Blattes. » e 'flal e-· es sz III-J We ‑ es e« .52".
 

. Lniiipiel·vsn sen-die WWWV ‚ · · . H.

Neu?°"“““““"7'3° “Kauz 1“ « » ‘ i « « “n « -· -- t.iiieilecscblesieehebchbeiklingt-:---
.p-e,,keezee»weme blauer, ,1» » » M» « » »«»»»»»»»» like-mous-neieubaiiegeeeiieciieli
«· -" Oper-liegen O.- Strenge Iheucrsznsug« Meilka m en lerogem In f " wähnsk °&f.t‘.c0

J·Freitag, 7,30 Uhr:
‚Inhaber: » « .

. « " · .. to .; -. tp. ‚ ·.», ‚t,

zutr- wahre ‘SIaltob » .»Z:«:"JF;;;IW-e · Rheumlisrhmümdm » W 3.3.2233..e..3mr.:ee.
· szkschwank in drei Akten bisher
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en- iiktnn nennen-n e. Bach ZU erfragen in der Ende-I in überrafchend kurzer Zeit befreitwoetienx Ein« ‘F - "*Obcrsteuerinspekgo' ‑ " s IT -·

‚. diiion dieses Blaue-. « mal tagte man mir, es· lei Ist-hienieden kleinem Filiale Zerztgnssckgätsämnnte .‚ .

f Biw Sünilüls.nnmnnß WM-: scIIUB, dann wiederGicht-und:melfindentfilmmel . Fentsprechen 696. « g · Gurteinstens-ess-te.f
i . · was IOUIk UOdI alles» Eins! stehlttljedenfallgfiefi « · Sachverständige Ausführung - i
trateflag, ben '19. Juni , .- Ich ‚bin das Reißen los ‚undinhlaimich “ene » see- ' « :;1 !.---· ,

abends 1/9 Uhr Sommersprossen geboren. Millionen Menfi'henleidennunta’n'dieie gnmührnnganrhetunrßüthereull M «
« - - (Einfaches wunderb.·Miiiel - fürchterlichen Krankhertr-idoktern» therum,t:—-v_er ßilnngcn “man,“ rüfißäflhißffißimrj

r.“ _ « steile jedem gern umsonst mit brauchen Medikamente aller Artwohne‘endgnltlg . « " . "«« -- « s «...
is- ersamm an! l Heilung zu erlangen. « Einrichtung »s»mlldkktckk»-YUMHIIVM »He

, - · « « 3““ WITH-« Aus Dankbarkeit erteile ich konenloie.nus·i laufende-i Ynlittn RIEMANN-O ‚l‘ä
- ijM««·-'-VMUOFU OIUIOO · beiligenltabtlcltbsf.) » sp«kunkt,’ auf welche Weile.mingehplfennwurde «- Spezialität: s« ' ·
 

  
Bitte Freikuvert beifügen. . « ’ il-· Csz «« -. «3.331.333 .‑

« gameu.neggu5(him ‚ walter‘BJakob, Architekt MMMVLÆietzMEEHÆLnisxsänn  ,
e Berlin _ Göpenick, Dahlwiyßrpiaß 7. Ausführung übernommener Aufträge}. « n »

,«,Sonntag Nacht zwischen Schloßplatzs nnd- Voigisdorferfiraßes . _ · « . I _ 3..
verloren. Abzugeben gegen Belohnung in der Geschäwa

«-siellex-diefes Platte-. _ « .i-- .

s v tDa. helßtn Betreiben Sie; systematischel’nßpglege ?

. « - m Herzmgelwren: ltPackun *KnklrolaFußbadJlt Dosen: -

—· St b i ‚ « - -. «·«Kuieiroi-streuputiee und lt" achtelulfiuklroldinhnero’ .

-. »Je- . « e C « « f v ‚ . « « . ‚tagen-Pflaster. - g n

et I - unteren « « - . .. · O « " « " Mit diesen leitet Präparaten. dlatusammcn nur 2 Mutige »

  
 

      

   

  

   

 

 

, « . kosten,könnenSle eine flchtlggehendeKukkol-Fußpilege-w

IIPIFIIIIIIFIIIIIsts-III-sssssssspsssssss *Kur durchführen. ‘
Es sitt Ihnen eile Gesundheit mm Fuße diese- Ausgabe e »

 

- , . · Mehrwert? «· · «
··’ " sp— " ’ lau en ' ' h lt n set-l - i mir seien-edlen n - .- -.«

‑‑ Brauerei- Hadk Marmbtmnn "K f « III-WeALLOJMTOUUIMMWe
_ « enner bestimmt. a er. i- dem-Wehmut , » _

 

' Jsei-one Mittwoch - en
» _ ß « » .. « '„."_3J .1 - „33m ·

man —- GUCI - W..Zimpel ·« «normanissvrogsnoesomspis sz
isun · ·. -.—, « » ««"««Lnip·eiteeiine. k" reitet-inse- ««22 « «-IDMCVZNCYMITCTSGMW Ü ZEEE
s«sei-heisses-i---.-e-»----------i.--.--si—« — - MSOILOHAWOIIØMWt ‑. ·:- i

 

  




